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Borroort 


*n Beutfmiand rouröen neue BefeHe atifpetl öltet. Be« 
feHe, dfe aber uralt find, denn mit trugen ge in unterem 
©lut. Sie ©efetje fordern/ daß mir miedet eine merden 
Im Blauben/ Sollen und handeln und neu ausgeriäitet 
fteden fn dem ffiraftltrom des neuen ßeöens. < gute 
großen ©Inge lind blar und einfadi. Jeder dann He er« 
dennen/derfleetdennen mill. Bon Urnen mird fndlefem 
Bum gefprodien. Jeder dann Hören/ m$ (im Im Sorte 
raffen lögt Senn darauf die Stimme feines Blutes 
antmortet/ dann redet |ie oemeHmlimer meltet/ als 
SenfmenrnortundSadung dann.« Bies Bum i|t federn 
In die ©and gegeben/ der in dem ungeheuren Beiges« 
ringen unferer Zeit nam Blardelt fudjt, aber werft der 
Jugend/ die ooflenden foU. Bcnn ge muß fltfj nordet 
felbft ooliendet Haben. Jeder geminne ©tag aus den 
groben Zielen/ die gegerbt gnö. Jeder rnamfe Ober gm 
felbft/ damit er ein Beutfmer Heiße. 


Blut 


* 

p 

f 

I m Blute tiflfllt öu bau heilige (Erbe bet Böter unb 
Bombtet. 0u henn|t |Te nidit, öle ln unenblltfiet Bellte 
(n bas Bunftel bet Betgangenhelt geben. flber alle 
leben (le ln blt unb geben beute nod) ln beinern Blute 
übet fbte f röe, um bfe fle fiib in ffiampf unb Stäbe 
oetjebtt unb in bet ibte Beibet löngft oetmoöert 
pnb.«0eshalb f|t beim Blut etmas heiliges. fflit Ibm 
Itbenhten bft bie fitem nitbt nut Öen Befb, fonbem 
fie Itbenhten ölt damit autb befn Sielen, u Bein Blut 
uetleugnen beiöt |Wj felbjt uetleugnen. Bfemanb bann 
es finbem. flöet lebet ift Bett öarfiber, fefn gutes 



{Erbteil groß m erben tu taffen unb bas Söileäite tu 

unterbrfltften. Denn federn mutden autft Hülle unb 

* 

IRutmftgegeben. < Du fiaft nftfit nur bas Berbt, fonbem 
bfe lOfllriit, bein Blut (n filnöern roeftertugeben/ benn 
bu bt|t ein Dlieb ber Bette ber ©eftfilerfiter, bfe aus 
bet Jfeme fn bfe Jferne gebt/ unb bfefesfüfeb brr Bette, 
bas bu df ft/ mud batten/ damit die Mette nie unb nimmer 
terrefßt. « Irfigt aber dein Blut Efgenftbaften/ bfe 
deine ffiinöer ungtfitblftb unb tut Baft bes Staates 
matben, bann ba(t bu bie berofftbe KJflltbt, ber Bebte 
tu fein. < Das Blut fft ber Erfiger bes Bebens. Du 
trfigft fn tbm bas Bebeimnfs bet SdjGpfung fn bfr 
fetbft. Dein Blut t|t beilig/ benn fn tbm lebt aött' 
lieber Hülle. 




* taffe finden fielet: fn einet befffmmten fRrt öenlten 
hfinnen. Set Sut öefltjt/Ireue und lEfjte und mau den 
Oeutftfjen iefdjnet det fiat dfe Haffe, die fn Seutfdj- 
land herrfdien foH/ und roenn et die lefblfdien Seth- 
male det »notdlhfien* Hälfe nicht hätte. Senn 0ö| die 
lElßenfihaften den Oien mit dem edlen fltfltpet netefnen, 
fo f|t das die Hoflendung, dfe mit etftreden. fflenfthen 
oder/ deten edler fidtpet eine unedle Seele trügt/ net- 
atfiten mft4 3n Heutfdiland find netfidfedene einander 
netmandte eutopölfthe Haffen lufammengeftoffen. jHun 
Ulten Suneln roudw ein Stamm. Jede Haffe nährte 


Ihn aus ffjtcr Selten ffirnft. ]leöe fiat an Ser öcutfthen 
Seele gebildet. HJIr GJeutfcbe haben Öen Sampfgef |t, ben 
Zug In öle lerne, das „eine Sache um Ihrer felbft mitten 
tun* non öer nördlichen Waffe. per an öerffjelmellglieft 
unferer alten Städte/ öem Eleffonerllthen fm öeutftfien 
fflefen hat eint andere Woffenfeele gerofrht. Was Zauber* 
reich öer ffluflh, In öem öer IDeutfihe ffiönig l|t/ hat 
mieöer eine andere Waffen feele erldfloffen, und das fffo- 
otönungsoermögen/ den fihmefgenden 0ehotfant/ gab 
una miedet eine andere.« Hlir Irinnen niemand (dielten/ 
menn er aerfdiledenea Waffengut bi |Id| trögt/ denn die 
öeutldje Seele trögt es audi, und |ie hat daraus den 
unermeßlichen Welchtum geldjöpft, den ffe oor allen 
onderen Wölbern beffht. iHus dlefer Seele muchs die 
Größe unferes Welths. < per herrfdiend in Weutfch* 
(and und norherrfthend In der Seele ledes Beutfdien 
muß das bleiben/ mas uns die nördliche Waffe gab, €s 


muß fldi durdibfimpfen fn Der Bruß Jedes elnjclncn. 

c 

Benn Ott Beiß unß nld|t der Bfinßler oder Bürger Iß 
bas 3 Deal der neuen Zelt geworden, < HJas mir er* 
erbten, fß unfer bötbßes But x iß ßfe Seele/ ßfe uns ge* 
fdicnht wurde. Hier ßdi mit artfremder niederer Baße 
uermffdit/ ßfißt Blut unß Seele non fldi, ßfe ißm ge* 
geben wurden, ßamft ße rein fn feinen Bindern weiter* 
leben. Br madjt feine Binder unrein unß elend unß 
begebt das größte Berbredjen, das er als national* 
foifatfß begeben bann. < Ser aber den Befetjen der 
Baße folgt/ der erfüllt das große Beb ot/ daß nur fu* 
famntengefögt wird/ was iufammengebött, und nicht/ 
was ßtb wie jFeuer und Saßet meiden muß. 



Lun Bold 1(1 aus dem göttlfthen ffliden geumtiifen. 
fflebe Öeni/ der dfe Bölfter jerflören und dfe fflenftben 
gleldpachen rolll. Bott fcfiuf Bfiume, Böftlje, Ifiraut 
und 6 ni 0 nitbt, damit eine jHrt daraus miede, (andern 
daß jede jHrt fflt fttb beflehe.< So rofe ein Baum, jo 
atfictifl ein Bold als ein lebendiges Barnes, nun Bin* 
UtfienMuriein fufommengeroathfen, aber eins geworden 
und am flörfiften fn feiner (Eigenart. «jRHe gehören 
|U ihm, dfe feines Blutes find. Bold flennt deine 
Bremen des Staates. £s (ft eins durtb dfe Bande des 
Blutes, die ade Söhne an eine Mutter binden. Bas 


öeutfrije lOolh fg bas lOolh der hundert Billionen. Jeder 
Seutfrtje gehört tu Ihm, too er oudi leben mag. * Cin 
IOolh (ft untergörbar/ folange feine Bütteln öle Straft 
Der Crbe faugen. Bohl geben Sommer und Bfnfer 
darüber bin. jRber Immer mieber blübt es aufs neue 
In unter görbarem Beben unb uolfenöet 0tb ln bem 
firoggtom, ber aus feinen Burtein geigt bem göttlithen 
Billen entgegen/ Bas ig es, menn elnjelne fallen. €0 
ig, mie menn ber Binb Blätter uom Baume mebt. 
jeder jfrühlfng ftbenht neue im emfgen BetbfeU Sie 
lOölber gnb Die größten unb erbabengen Schöpfungen 
Bottes auf biefer Ctbe. Cs gibt Heine Cinritbtung ber 
Belt, Heine tdartei unb Heine Birdie, bie bas ttedit 
Haben, 0e gleftbtumatben ober ihnen audj nur bas 
Hlefnge Stadt ihrer ©genort tu rauben. 


Staat 


5 m Staat gibt fltlj tfa Halft leine jfottn. Ca gibt für 
Jedes Solfi aber nur eine elnjige naturgegebene form, 
nur einen Staat.« Jedes iOolb findet tn natürlichem 
ffladjstum feine form und feinen Staat und findet fie 
miedet aus eigener fliraft,roenn es fie uetloren bat/ wenn 
es nur milM 0er Iflatfonnlfoifatfsmus bat fremden 
Hroang gefprengt und Klnnatürlitbes obgeroorfen. 
Beutfdjland mfidift miedet in feinen arteigenen Staat 
hinein und mied miedet es feibjt.« Cs herrftht der 
Befte, der führet/ und trägt die Berantmortung, meit 
er fie am freften tragen bann. Bas (Parlament bat auf* 


gehört )u befteljenllfe Jforrn der roeltUri]en0emofiratfen 
fff gefprengt. Sie öeutfdien tföndet oon JFfirffen* oder 
tflapoleons45naben fallen, Sas Seid) mltd eins. 0er 
neue Staat erbebt ffdj ; 

„£s Kommt bet log, da talrd gefpannt 
ein einig Zelt ob allem beutfdicnffanö* 


Soifolfsmus 


SJoiialismus liefet :,®emefnnub oefif not iEIpcnnutj/ 
Sofiaiismus liefet: *01 tftf an |id] felöfl benften, fonbem 

an das Öanie, an IDolft und Staat/ 
Soiialismus liefet: „lWdit federn das Weldie, fonbem 

federn das Seine/ 

flufdietenSödenftetitdas^asrofr.ieutfdienSojiaHs* 

mus* nennen, niemand (ftSoifalfMeinictjtnaü] ifinen 
lebt* < |Hus dfefen Süden roödift eine neue JDtdnuna. 
0er Sad Jedem bas Seine" bat die „fflnlfe",bos Sdilag* 
roort des flforjismus, getötet und fiat an ihre Stelle 
die„0emeinftfiaft" gefegt. Jedeßemelnfdiajtroädiftum 


einen Jffifjrer. Cr fft bet Iflittelpunfit einet Ordnung, 
die ffcfi um fljn bildet Cint jHniafil dielet JFüijrer fft 
miedet tu einet iSemefnfcfiaft uetdunden und Heilt um 
Ulten iföiiter miedet als eine lebendige Ordnung. do 
mfitblt das Oanje oon unten - der Hobt nrnfi immer 
Meinet meidend - mie eine Ogramfde nrnfi oben und 
findet im jFfliiter des Ifteiibo feine dpi tje. iRüe lind dutdj 
Oemeinftboff oetbunden. Jede Oemeinfdjaft ift eine 
lebendige Ordnung. lUnd dag Oanie felbft, die große 
lebenbfgeOrbnung,iftdieOofboperaeinfd|aftdfebinbet 
unldobat fflenftb iu fflenftfi, jFfifjret |u jfübter. die gibt 
nidit federn dao Oleitbe/ fondern federn das deine, die 
ftbnfft dao loifalfflffOie Oolh im foffalfltifrtien dtaat. et 
Jeder bat in der Oemeinfebaft feine iHufga&e, die fbm 
natb feinen Oaben geftellt fft. Niemals bat aber lebet 
dfefelbe, fondern fedet die feine, deine iRufgabe gibt ibm 
den pab in der Oemeinftbaft erfüllt er fie gom,fo trügt 


Hw öfe |Hcf|tung der anderen. (Er fft glfiötüdi/ autfi menn 
feine Aufgabe am (Damen gemeffen nldit groß märe. < 
Im letde^ (m Stoßtrupp/ am Infantetlegefdjfib, Im 
(U-Boot/ In den Stürmen der 9 fl., da umtfifen foUlje 
(Demelnftfiapen. Jfeftgefügt, aerdunden für Immer/ In 
mortlofemBerfteden unter fldj, elngefplelt Öls aufs fettfe 
und uerfdi rooren auf ein HletjHus foldien Bemelnfdiapen 
rofidift die firaft, und aus ffinen baut fldj ein Staat <i 
filfnDollenBemelnfdiafUlodeninIDeutftfiland/damIttDir 
unerfdifitterlldj ftefien dünnen Inanem, was da hommt. 
(öle Iflcffe fft überrounden durrti die (Demelnfdiaft Sie 
gldt federn das Seine, federn fein Ziel und feine jRufgabe 
und allen tufammendas einerlei: IDielDolHsgemeinfM 
im neuen Staat 


Saterland 


v fietUg Set} der Säßet, o Saterlandf - Su M|t 
geftdaffen aus endlofen Wäldern and moorigen Men, 
role |le uno die Sletftder der ©sielt Heden. flrmfellges 
Sand, das In Rlöfie und SUpeig, In jFreude und Sot, 
In unendlftfjer iRrdelt frudjtdar rourde.« einer gad dltd 
dem andern und legte guj In deine Srde, aus der das 
neue ffeden loudjs. 3Jn dir liegt die endlofe Seide der 
oergangenen Seftdledjter als Samendom Im großen 
jHtder für dfe funge Saat In deine €rde floß das Slut 
der Sälen und der tapferen, die dföi fdjfidten. Su dfp 
meltdln gedüngt mit dem Segen, roas du trugfY* <c Sus 


Mt mutbfen Burgen und Dome jum Bimmel, alo 06 Mt 
€t Dt übet |W| feil) ft blnaustoodifen roollte, tfntm Bott 
entgegen, den fit darüber futbte. Bus unfern £rbe, aus 
dtm Samenbom unftttt loten. < SJeltftln breitet fitb 
bas Hand. Hinter bet Bünde JFlefg fft es ein hatten ge* 
morden. ffleblldj bfogeftbmfegt, mit eins mit Berg und 
lal die Dörfer, ffln den jFIflffen dfe Italien Stödte, in 
denen des alten Beltbes Üjettlitfiheit mar. Bier raufüjt 
berfltotlrtbrunnen mit feit Hunderten oonjioftren. Dfe 
fort geben notb, durtb dfe die ßaifer, die Bitter, die 
£bltn gelogen. Dort mfnöet fitb fllbetn der SdjitftfalS’ 
ftrom. jHn feinem anderen Mtfer lfegt aerlorenes Hand. 
Das Ben hrampg fitb iufammen. man mötbte die 
fernen Slaldiinien ftreltfieln als role ein altes liebes De* 
gebt. - Uber das fierj meftet fitb miedet in den Hbenen 
und Bügen, die Deutfdje als Bolonifatoren gemannen. 
Die Burg der Bitter gebt im Bütn, efn tmfges Zeugnis 


oon füraft und Zudit. Bort liegen die leidet/ auf denen 
jFtfeörföis Udler jur Sonne {lieg/ und draußen/ fern der 
ßrcnjen, liegt der HJall der deutfifien toten/ ewiges 
fflafwmal der Hlatlon, die die Hielt öeflegte, folange 
jle an fldi glaubte.« {Blies ift efngedettet und ruiit in 
dir/ du Saterland, itnfere Kraft und unfere Stöße, 
unfere Bot und unfer flend. 0u big der {Bätet/ der 
uns trug und der die tragen wird/ die in fernen 
®eftbletf|tern für öläj tuirften und bluten werden. c 
Blemand dann leben oljne ditfi, aber jeder wird dir 
gerne fein f eben wiedetgeben/ das du ibm gablt 



y a$ ddtfnfte unH Crljabenfte am Storni* ({l 6er Slot. 
SBer ftefnen Hlut bat, Ift oudj Mn Storni. < fjetrlftb 
fft Oer «UftrmenOe Stof Oes fRn grifft. 0iefes ßeffito/ 
alles tontet (Id) geroorfen fu babcn, um einer Roben 
Döee m Menen, laßt rote befreit oufatmen unö mit Jubel 
den Sieg oorroflrtsftürmen. Set Slut tragt Öen Slann, 
als ob ton jflflgel trügen, unb erfüllt feto fierj. « 0er 
Angriff rolrb nun ffjöbepunht Des ffebens. Hlenn alles 
auf eine Sorte gefeto Ift, roenn man alles uerfferen bann, 
menn man alles, alles gemlnnen bann, ift Des Gebens 
tiofi e Zelt, fflet nie noll Slut geftfirmt unb angegriffen 



Hat/ der fiat nie gan) gelebt/ f|t nie gan) mann ge* 
roefen.« Heben btm (törmenöen ÜTut (teilt bei „unbeug* 
fame ffluf des ln ftfperem Stbftbfol ausbnrrenden 
fflenftben. „Stob und gemaltfg i|t das Säiftftfol/ aber 
gröber fft der fflenftb/ der es unerfdiflttert tröste 
fteben fft oft ftbmerer als Sterben. (Ein Jfefglfng aber/ 
taer es fortmfrft niemand (ft da/ deffen Sieg fdiroerer 
mfire als dfe ffiroft/ die ffim dam gegeben ift. Ser 
mutige naingt es dort). fifenn er alles getan bat/ mas 
in feinen ßrtiften fland/ dann bommt der glfttbifibe Zu» 
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fall/ der dein Zufall ift/ der einen neuen Sieg tefgt und 
raefterbftft. „Allen Semalten mm Irob fltb erbalten/ 
nimmer (leb beugen/ brdftfg ffth fefgen/ rufet dfe Arme 
der Söttet herbei** fflut brautbt nitbt nur der mann/ 
der Soldat/ mut brautbt autb dfe Jfrnu. menn dem 
mann der fltampf/ der Sturm/ dfe bdiblte Stunde i|t/ 
fo fft fie für dfe JFrau gebommen/ menn fle efn neues 


mm fdjendt. Sie könnet, die deinen Stieg mtljr 
füllten motten/ dünnen oot Den fflütfetn nitfit belteden/ 
üfe neues ffeöen unter dem €fnfad des eigenen gedenk 
fflut ift die etftöbenite Cigenftduft des fflonnes und det 
jfrou. Ct entfdteidet dm Sumpf und gibt den Sieg. 




U o$ geben fordert^ bar t ju fein. fort fein f(! ein 
Ideal/ dem mit Menden Serien natboeftrebt werden 
muß. gart fefn um des Gebens rofflen, um efn Kämpfer 
ju werden/ um efnfl Sieger |u fefn. < filnfere Himmelt 
f|l gegeben, ffaftende fijfbe des Somme«/ behende 
gölte des fflfnters/ langer fflarfrb inlfladit und Kläffe. * 
flusbarren an einer Serbbanb/ an efnem fflafdifnen* 
gewebt, gunget erfragen/ dürft leiden/ auf der bloßen 
erde liegen bönnen/ im fiompfe nirfjt natbgeben/ nfe, 
niemals/ und wenn alles ausfltbtslos erfdjefnt; dem 
Gegner notfi dfe leergeftboffene pfftole ins Geliebt 


ftflleubern, ffjm an 6m Ci als fafirm, ofint föürbffdit 
auf ffdi (eibp, ffin notb mftnehmen, wenn man feibg 
fdion perben muß. Kämpfer fein? ffi Ampfer fein aud i 
im Glauben an feint Satbe, und roenn alle fasen, baß 
fie falfdj fei, roeftergfauben, rodterffanbeln. 0as bringt 
6m dies, den Sieg, der dem gehört, der Wer iß. «t 
JDu foflp in (dampf und jHrdeit niemals nathgeben, und 
menn es taufmdmai mißlingt, dann mufft du es eben 
taufmdundeinmai mögen. (Einmal gelingt es dotij, und 
du bift Sieger, fall ausgeblutet, fall non Sinnen, aber 
in dem fautbjenben ©efüfjf, überrounben iu baden. (Du 
bi|t Sieger fn deinem (dampf und big Sieger über öfdj 
felbg. < lieber bereite gib auf feinen (dampf not. lieber 
übe gib fo, als ob er einmal dm entfibefdendm (dampf 
um IDeutfibland fahren möge. lieber muß marfthieren, 
{junger, (Dürft lefdm, auf der nadtten (Erb e ftblafen 
bönnen, alle (Entbebrungm mit frohem (Hut dunbhoitm, 


Kämpfer fein, Soldat fein oon dem flugenblltb an, m 
et nun etilen Ulale begreifen bann, um roas es gebt c 
Hlir btautben fltänner, bar t und federnd mle Stabt 
btlrter als alles, roas es In der tBelt gibt. Sie allein 
roerben die grobe deutftbe Zuhunft meutern. ©Illft du 
dabei fein oder rofKIt du als Sdjrofitbllng daneben 
(leben? « Beutftbland rofrd das fand der {Tapferen und 
Starben fein. «Entweder gebdrfl du tu Ihnen, oder du 
rolrfl beln IDeutftber mehr fefn. 


mm 
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rn Heißt die mm, die in dir befielilt. Du moppt 
müdem aus Irfigbdt,jHnQp,9tfnDätfjt. Der HJillc reißt 
öiö) über jeden fijolt Ijinmeg und befiehlt Oft ju tun, 
mm ßeffllil und IDerftanö dir fagen. « Ein fflenftfi otjne 
mm ift wie eine fflajtfjfne offne Steift. Sie find unnüt) 
geworden. Jt Bo oder ein Hülle f|t, da tft ouöi ein ffleg”, 
und m ein SOille befiehlt, da tuftd audi gehortht, oTefdr 
ob ein Iflenftfi feinem eigenen Killen folgt oderfflünner 
dem Killen eines Jffihrets. < fflenn es der ©taube ift, 
aus dem die Drap geftfiögft mird, fo f|t es der Kille, 
der den Stad führt. « m t euren Killen, baß er fprung* 



öereft und gefponnt fei mit eint ©ogenftfine/ um in 
dem fHugenbUcfc ndjuftfinellen, m ee fefn foü/ Heine 
Sdtunöe }u fpfit und Heine Sehunde ittfrfiH. Älbt euren 
Wen fn Meinen Singen/ dis er fo Itorh geworden (jt, 
dn ß er die Cefflunp vollbringt/ die SJeutftfitond uon 
eucb erwartet. 


Mftfcfimfdiung 


1} on einem Iflenltben, der einen ffiraftroogen lullten 
rolll/ uerfongt man/ daß er ffin beljerrftfit, damit er 
Sein lUnglüdi anrlöitel. Bon einem fllenfihen/ der ein 
f eben unter anderen iflcnföicn füllten mlll/ tnlrd ge» 
fordert/ daß er ßtfi felbß beberrlibt/ damit er fltfi und 
andere nicht gefährdet.« 0fe Kräfte/ die Inunoraohnen/ 
lieben hinauf oder hinunter. €s ftommt darauf an, 
meldjen ©ebraucb mir non Ihnen machen/ ob mir He 
und damit uns felblt tu beherrfthenmlffen/ Ber {junger 
und der 0ut|t lind dam da, daß fle befriedigt merden. 
jHber mehe dem/ der Ißt um des lEffeno miUen oder der 


trinfit um des ffrinhens roillen. I£r ftefft niedriger als 
dos litt, dos meid, mann es genug fiat (Er aber/ dem 
der öerftand gegeben ffl, meid es nitfft. Bit baffen fit, 
die JFteffer und die Sflufer mit dem aufgebunfenen Seid 
und den oerquoltenen jHugen ais flTenftfjen offne Iflab 
und Selbftbefferrftffung. {Dir effen und frinften^ um tu 
leben, ober mir leben niemals, um tu effenundtutrinften.il 
Btt £eib geffdrt in eine eiferne 2utfft, damit mir ftets 
ffjerr über iffn find und er uns ein immer tuoetlöfffger 
Helfet f|t. HJir dfirfen autff den feruellen lErieb niemals 
ffjerr unferer Handlungen merden laffen. f£r ijt befm 
fferanmoifffenden fflenftffen nitfft daju da, um befriedigt 
tu merden/ fondem es i(t eine fiuQft,öie fieff ftefgern fall/ 
um das tubbnftige Heftftietfft gefund an Seift und Seele 
tu trugen. Stern jungen fllenftffcn f(t nitfft feine Straft 
gegeben/ um ffe im Bett tu oerbrautffen/ fondem ffe foll 
fitff in Sonne und fflfnd/ auf dem Sportploff und im 


{Befände fteigern/bls das vollendete 1911b eines Körpers 
not uns (teilt/ fn der {Fälle oon ßtaflt und gäjnrtlfglirit, 
ein Körper ln dem {Hut und Klaube und eine freie 
Seele molinen, (Herr äber die l£elötnföjapten r fijerr über 
flcfj felblt/ der deutftbe fflenfdj der Zubunft, aus dem 
die Kraft des neugemoröenenKolbes rofitfift, der f räger 
eines bänftigen 0e(ä|led|ts der f bien und der {Freien. < 
ferne bftfi (elb|t beljerrftfien/ und du beberrfifift das 
f eben! < fflenn du dftb felbft beberrfifift/ mußt du den 
Stbmev ertragen/ ohne daß ein f aut Aber deine flppen 
bommt. {Rönnet biogen und fdjrelen nlifit/ und Jungen/ 
die IHänner tu erden mollen/ tun dies ebenfomenig. « 
m follft autfi niefit (eder blefnen Knluft natbgeben. 
Sei offen/ fei beltimmt/ fplele nie den iBebränbten/ 
(andern beberrftbe dfdi felbft. Sei fijerr äber Sdimerj 
und filnlult. Zminge dfcfi }U freudiger Kläubfgbelt/ dann 
matbfen dir Kräfte/ die du nitbt erabnfi. < IDu mußt 


öftf) in Der Sclbftbetierrrcfjuno üben. Bit oft tufl öitfi 
fine mm unö Irgenb etwas ©elanglofes iftfjt öid] ob. 
Beftefil öir felbß/ öamlt bu fijerr über öidi biß. < lue 
leben fng etoms, bas bu ungeme fuß, unb (eben Sag 
untetloffe etu w, was bu gerne getan fiötteM fRHcs, 
was bu blr beßeblß/ bas tue fofort/ ohne bftfj eine 
Sebunbe ni beßnnen. 0u mußt/ weil bu efn ferl 
werben roilift. c ©as fft bas ©ehelmnls feber großen 
©erfönlidi fielt: jle bat fftb felbft erlogen unb fie ge« 
wfnnt alle ißtaft/ mit ber fie noch außen wirbt/ aus ber 
©berwlnbung Ihrer felbß. «Jbr fottt aber belne hopf« 
büngerffdjen IHenftben fein/ bfe fftb alles oerfagen unb 
In ffjölßen (eben um einer oerbefßenen Seligbelt willen. 
So wollte ©ott ben Iflenfdjen nldjt. ©t foll jfreube 
haben an feinen Sterben/ er foll ße gebramben/ ober 
er foll ße nie mfßbraudjen/ unb er foß ©err über ßtb 
felbß fein. 


EJIfilpIln 


I uf Haften aud) Hlilöe unft ffjfll&tDllöe, Bißfptfn 
öfter ftat nur Der Hotfiraertige Iflenfdj. JDfßfpUn Heißt 
ftfe tflnfldit, (UH efnorönen )u möffen, Eüftiplin Heißt, 
efnen ßefeftl ausfQHcen, oftne ftaß man feine firünfte 
ftennt unft oerfteHt. EJiftiplin Haften/ ftas Heißt, nud] ein 
lUnredit etiefften ftdnnen um fter guten Sadie mißen, «t 
flifjiplin ijt effetne Zudjt unft ftftmeigenfter ßchorfam. 
fflifliplin ftommt aus ftir felftjt. Uuöeftennft ftidj m iftr, 
meii ftftft ein eigener HoHet Hülfe trügt Ser ftfes nitftt 
tut ftem mfrft ftas ftaHIHarte fllfiflen aufgenötigt, ftas 
allein die Hllllenloflg&eit unft ftfe SdiroatfiHeit oieler 


flbermlnöen und aus firnen öfenenöe ©Heftet ftes lOolhes 
unft ftes Staates raatften bann. s ©IßfpHn Haften Ift 
eine pelftlpe ©aftunp. ©unft He tpfrftt ßefeft unft Sefeftl 
fn allen ffic alle. Hefte focfterunp fter©fßlpHnl|t©eplnn 
ftet ©uflöfunp. Hefter f|t berufen, öatouf ru acfittn, ftaft 
er felbft unft fter fflann neben (ftm lltft ftlftlplfnl ert oerftfflt 




V flfdjt f|t ein fdttoerce fflor t, folange man fl e nftfjt 
erfüllt bat. IPfUüit fft ein freudiges Sßort/ fobalö man 
fle getan bot« yjfffdit beißt das „0u follfT, das bu 
felb ft fn dir fQfiljt. jpflfrfit beißt öa^roas jfamllie,lDo1ft 
und Staat non ölt fordern. Seine IPfUdjt tun beißt nldit 
In den Strängen geben wie ein abgetriebenes IPferd, 
fondem feine IPflldit tun bedeutet, daß man ooffjFreude 
mied, und menn die iPfllilit autb noch fo S dimeres 
forderte.« jHua der fpfüdit, dfe die 10 fiter und IDorufiter 
erfüllten, tuuüie das Saterland. fHuo der fpflftbt, dfe 
mfr alle erfüllen, mütblt der Staat der JDegenmart und 


I 

fedeHubunft des efnielntn unö öerOefamtfiefM Rffftbt 
ftann man autfj Opfer beißen, Opfer des efgenen f ebens. 
Beta Oofft ftann rofeber fordern, mas es Ufr gegeben 
bat Os gibt nftbts, mas es an IfJfHdit non ölr nldjt 
netfangen ftönnte. Ober mas beißt fordern ?0er Staat, 
bas Oaterlanö m obnt in deiner eigenen Btnft. Ou forb erfi 
es nan Ofr, unö der JBeg bet bötbffen JPflltfjt tft der 
gjeo öefnes bööigen Blütftes, und menn er öfdj fn den 
foö führen fällte, «t IRus der erfOfften lOffftfjt mötfift 
das Retftt. 0 fn anderes Reibt gibt esntöjt fm national» 
fotfaffftffdien Staate, fo roenfg es ffofjn ohne Orbeft 
gfbt. Ile bdber dfe jOflltfit, defta fjöfiet bas Reiht. ffler 
am mefften für Beutftblanö tut, der bat auefr am mefften 
über Beutftbfanb und fefn Oeftbftb iu beftfmmen. fr 
fft der Jfübrer des Oeftbs und dfe anderen folgen fbm 
fn der Rangordnung fbrer erfüllten fpflfdjten. < ffn 
Orbefter an der Straße bann aber fn dfefer Rangordnung 


flfifjtt (teilen als tfn S taatsmlnfflec, aitnn er felnelPflltqf 
IjfiUer erfüllt. <clPfllcf|terfünung bis tum IBuderiten/dns 
f|te@/ioas oon jedem gefordert mlrb. Hier mied märten/ 
m Die Forderung ftommt öl o ein Eroong aus fljr mied ? 
jflus eigenem Bollen muß lebet feine $Mt erfüllen/ 
dann fft er ein freier und dein lünetöt. 



IJ u Tebptoon der ffljre und nftfjt 00 m ©rot. 01 e ffinetfite 
glauben/ daß ße jum ffeben nut Speffe und Iranft 
bedürfen. 0er freie roelß, daß er datu tuerft der bfjte 
bedarf, ©eine lEtjte fft dein jRnfefien bei Kameraden 
und bolhsgenoflen. die Hl aber ebenfofebr dein flnfefien 
uor dfr felbftc f btenooll Iß, toer mutig fft f (irenaoll 
fft/ toer felbßloo und treu fft. ffbrenooll Iß, wer fbetr 
feiner felbft Ht. £fire genießt, tuet broßes für fein batet« 
fand tut e lEfire hommt nltfjt aus Seid und beflß. 
fflenn aber einer neue {Berte ftfiafft oder den anderen 
jRrbeft gibt dunfi feinen beiß oder feiner fjönde ©erb, 



fo bann et autf) €dre daraus gemlnnen.i ©dtenooll 
1(1 es aurfj/Öer Sopn eines €dlen ju fein, der ölet getan 
fiat für lOolh und Staat per der Sodn l|t der lEpre 
unrofirdlg/ toenn er fle nicht aufs neue ermlrbt.< ©e* 
monnene lEfire gilt nicht für Immer/ (andern fit fordert 
unauffidrlltfi jRr&elt und ©ampf. lEfire gleicht einer 
©tone. 51er aufbört, als ©(folg ju Jeden und iu mlrfien, 
oertlert fle-und hat fie ftpon oerloren, und menn er |ie 
gleich noch auf dem ©opfe tröge . i flicht Jeder dann 
aber einem anderen die lEdre nefimen. 0le Beleidigung 
durch einen Süden nimmt nfemand die lEfjre. ©der mer 
felge die Beleidigung hingehen lädt der oerllert feine 
€hte oor den anderen. € ©Ine Beleidigung adnöen mir 
nicht iuer|t felblt ländern dam Ift der fidergeordnete 
JFühter und Blüiter da. fflet dich aöer fdilägtden ftdlage 
miedet/ und mer dltd fns Belicht beleidigt den ftdlage 
auch- lEs gibt deute In ©eutftdland für uns als ©ntional* 


Waffgen nur eine fffire und Cdtauffaffung. €s gibt 
deine üefonöercn Cbrauffaffungen für elnjelne Stände 
mtfir. SHr finden alle durtd den inntlonalfotlallsmus 
eine neue gemefnfame Cfjre gewonnen. HJ(r Hennen ge. 
Hier ffe nftfjt bat, der lg nltfjt frei, fondem unfrei. IDet 
ftlefogeiRrdefter dann deute frei und edrenuoff fein und 
der ©ommegfenrat Sdlaoe und ütneidU So tofff es das 
neue ©efeidas nur denen Cbte gibt, dfe topfet, felbtfloo, 
treu und Sjerr Oder fftfi feldft find und dfe alles für 
©eutftbland tun/ nms ffe oermögen. 4t ©et Sieg jut 
©dre ig damit federn ©eutftden freigegeden. 


freue 


lT reue 1(1 cfn fitflfgcs Sott. Deshalb foKft bu es fetten 
(m fflunöe fuhren, die muß dir fo felbfluerftöndtltf] fein 
role die füll. In der mit leben.« ßJos beftebt,dos beliebt 
durü] freue, fflefüit aus dem Befiel) enden die freue, 
fo mftd es miedet )u nltfils. ffs lerretßt das Band, dos 
alles jufammenbült f s jerbrftfjt öle Sameraöftfjaft, es 
ierbrltbtdasjFfibrettum,es jerbrlibt die £be,esierbtltbt 
die Sicherheit des Betfjts, es terbrldit dos Beer, es je* 
örfrfjt der Staat; es ferbrlibt alles, mos da (lebt 
{Einmal fft Beutföjland fo lufammenoedrotfien Im 
llooember 191 $, mell man an die Stelle der freue die 
{Untreue fetjte. {Ein «{Übermaß an freue" bat es miedet 


aus Dem iRbgrunö gehoben. neu gegründet bebt es auf 
Der freue/ öle jiörfiet fein muß als alle jerbörenben 
möchte öer Sielt.« Sias fft Deine freue/ fiameraö? < 
Seine freue Ift, Daß du nie und niemals oon den idealen 
meltbb/ denen du Ölet) oerftfporen haft. Ser national' 
foflalismus bat fit neu nun fleht gehoben/ damit fle 
ln dir leben und dltb bis Ins Stab begleiten. Sas l|t 
deine erfle und oomebmbe freue. 4 Zum anderen bffl 
du treu deinem Saterland/ das Seutftbland heißt. So 
role fein Soden/ fein Slut dltb ieugte/fo gebdrb du Ihm 
auf Immer. Sas Sri tk f mas die freue oon dir fordert/ 
fb deinem Mrer }u folgen/ unmandelbar ln bellben 
und dunbelben fugen. €s lb beffet/ du folgb Ihm auf 
Immer ln Satbt und fflenö, als daß deine freue nt (hm 
autb nur einmal manht. Zum Sierten gehört deine 
freue deinem fiameraden. Immer mfrb du ihm helfen/ 
menn er ln Sot und Gefahr ib. ifluf Immer fall er miffen/ 



öaß er tu 5fr bornmen bann, öaß er fitfi gani auf ölt!) 
oeriaffenhann, als ob öu fein leiblicher Bruöer roäteg. 
Siegfrieö unö Sogen ffnö treu geraefen. Siegftfeö, 5er 
Iitflte Seiö, fthlug Schlachten für fefnen fitönig. jFreuöe 
iuar fein ffeben un5 Jubel un5 Steg. Siebe unö treue 
gingen mit fbm, als führten lie ihn an öen Sfinöen. <t 
Sagen erfebtug Siegfried/ nicht als feiger fflfiröer, fom 
5ern roeil Siegfrieö in einer StunöeSrbulö auf ffift (ub. 
Sie Clire Des Königs mar in Gefahr. Siegfrieö muhte 
gerben. iHbet Sagen nahm auf fiü) Die Schulö. Seine 
treue tu feinem König ganb ihm höher als feine eigene 
äußere Chte. Cr nahm öen JHuth eines fflöröers auf 
geh/ mar größer als alte unö mar treu. « In treue 
folgte öergermanifehe Stieget feinemSertog unö ßehrte 
nicht mehr ohne ihn heim. 3n treue folgten öfe Sitter 
ihren Bürgen unö Jänffern. in treue öienten Sreußens 
größte Söhne Dem fitönffl/ auch menn ge ihn an Bert 


überragten. Sf e Menten ntdjt feinet jperfon, fontlern 
der ffirone, dfe er trug. In freue folgten an die ffliiiionen 
oon loten des Krieges ihren lühtem. In freue Hegen 
fle mit ihnen oereint als f otemoafl um SeutfchtonD. 
Inf reue folgen mir a0e dem JFfihrer und feinen lohnen. 
Sie |au|t eines feden rofrd die lohne dis in den f od 
umdlammern, die EJeutfthlond iu neuem feden führte, t 
freue fiden mir auch im täglichen feden. tf s gilt miedet 
dasgefprothenefflortoon91ann)u0Ionn.lOerfprothene6 
muß gehalten merden und mird geholten, fflir brauchen 
nicht fijanbfthlag und fid. jRuf unfer fflort muß und 
dann jeder mfeder bauen, meil mit miedet treu gemorden 
find.«: SJeutfchland i|t das fand der freue. Sie mahnte 
(n feinen unermeßlichen Hlälbern. Sie mahnte bei feinen 
föfttern und Soldaten. Sie mohnt miedet in uns. flie 
freue iß unfere f hre. Hier mill ehrlos fein unter den 
f opferen und Melden? 


Jfrdfjeit 


IL * flföt in 2Jeutftfi(anb Heine jfreiHeft des Gun- und 
ffnflcnHönncns fo,mi£ es federn gefüllt, und es m!cö Heine 
geben, denn fünft toirö Seutfditond nidjt defteiien. 4t 
IFreiHeft Heißt nitbt, den anderen überuorteflen,be|teHlen 
tu hönnen, offne beftrafl fu ©erden, f refbeft Heißt oucfi 
nfdft, nacff feinem iefalien (eben fu Hfinnen. JfreiHeft 
Heißt autHnicHt/fn^igHeitfeinfeben fcHonen tu dürfen. <t 
IFrefHeft Heißt, tnenn einet aus freiem Hülfen den efnen 
fileg gebt, den iHn die ]0 flicht geben Heißt Oie anderen 
findfinetbte ihrer fetbfUEr aber fftder einjigfrefelftann: 
aufretbt und ftoli, Jjerr Ober ödes, mos erniedrigt, 


polefe der Batfon/ lürfigtt des Staat». Cr (rat fftd 
}a fttfi felbg erhöbt. Cr (trlrt im Dfenff/ mährend andere 
feiern. per diefer 0 (eng erficht ihn meft fiöer fefn Meine« 
Udl und matdt tdn frei. «t 31m heißen Sommer oerffegt 
(rgendmo der Brunnen edier Siedlung. Jn ftdmeren 
flluijen, ff ag und OTrndt, grübt der eine einen neuen 
Brunnen, (niemand befahl, per es i|t ihm eine freudige 
JJffftdt Hlager pi ftdagen für (Frauen und Binder und 
Bameraden. 0er andere tut/ ms ihm dedagt. 0er eine 
ig in feinem felöftgeroödlten ftdmeren 0ieng ein freiet 
HIenftd. 0 er andere ein Snecdt feiner 0 elö ge und Ceid en* 
ftdagen/efnffump/deruielleftdtfmfflfrtsdauöbedauptet/ 
der fifenftd fei frei geboren und dünne tun und (affen/ 
mao er moffe.it filer an fftd bendt (ff Bnetdt und unfref; 
mer an andere droht iff Bert und frei. 


Clouöe 


ty 00 (et lOerftonö etmeffen bann, (09 heißt HJfffcn* 
fflfflfen allein berof tbt nltftts un( 1(1 tot < €ln fflunftb, 
(er (ft fn frfOKunp oeljen bann, heißt iFjoffnuno. fijoff» 
nung bann feftht fufdianöen tneröen. 4 Utfemala ober 
bann (fes (erfBIaube/bennfblaube fft efnefbtaltßlaube 
fft aus (einem tfeflten ©efüfjl (er aus geroothfen. ft 
fft efnfflfiren,fflr (as es befnetErblfirung (es öetftanöes 
gibt Jn fbrem stauben bat (fe Seele ein ßtütb (et 
EBeltorönuno etftbaut. Sie trögt efn Ahnen fn flth oon 
(ent toas met(en fall, un( fleht mit ihren {Hupen efn 
Stfitb (esSeofl/öen ffe geben fall un( b0nn.0fe®efß,nuf 


dfefem HJeg erfüllt ffe ofittllrßes Gebot und fjt Arbeiterin 
getuoröen an dem großen Hlerb, dem unermeßlftßen, 
unfaßbaren. * B3eH Glaube dies ließt und dies oermag, 
l|t et meßt als fflenftßenhtafL Cr (|t ein StOft der 
ongeßeuten Straft, di* alles ffeben und offefflelten treibt. 
0er ßlenftß geßt Im Glauben mit ftßlafmandleriftß liöier 
feinen Sieg. Siet bann gegen Ißn, da er den ffleg des 
ßdißlten Hildens geßt. Cr mlrd ißn nodenden, menn er 
glaubt. Seine Sand, die fltß gegen Ißn aufßebt, mlrd 
ißn oom Siege abbringen. 0fe fiugel, die Ißm gilt, bann 
ißnnltßt treffen, fo lange der ® eg nitßt oodendet Iß und er 
nitßt oon ißm gemftßen fft «t laufende nerfteßen den 
gläubigen Iflenftßen nitßt, mell fßre Seelen nitßt feßen 

bannen, Aber mas bdmmert den ©läublgen die Meinung 

# 

der anderen, mas bdmmert den Sehenden die Sleinung 
der Blinden, mas bdmmert den Starbgemordenen das 
Benben der Stßmatßen. « 0er Sieg des Blaubens i|t 


der Sieg nUec Großen. Gor unfer oller jHugen ging lfm 
ffldolf JSItler, Den Hl eg, den fljm die Gorfebung mies. 
Ce erfütilte ilm und glaubte/ mos notfi dein lOerflond 
der Gerftöndigen fab. < Gor federn Hegt det Sieg feines 
Glaubens. Hfenn es dein Sieg des Gubmes und det £bre 
fft, fo fft es dotb ein Sieg det Gftitbt und des fiööipen 
©lütfies. 3bn finden beißt: ein Stfitd det unendlftben 
Graft gewinnen, die die Sielten treibt. effleil Glaube 
Graft fft, oermag zt, mas unmöglitfi erffbien. £t ift die 
Gotausfebung für fedes ffleth. fiefn Slenftb oetmag 
etmas ohne Glauben. Jlftbt einmal einen Graben toftd 
et fibetfptingen/ menn et nftbt glaubt/ daß et ibn über« 
Iptingen dann. Gas üjdtbfte und ffliditigfte an einem 
Slenfiben ift niefit Gerftand und HUften, fondein fein 
Glaube. Jeder fft fo ofel wert/ als et Glauben bat. ^ Slft 
Glauben begann dfefes neue Geftb.Ger etfte IPatteftag 
na tb detSlacbtetgteffimg bleft,Get Sieg des Glaubens*. 


SHt Glauben roödift es roelter unb rolrö prob, £0 roßdiR 
nftfit mtfic aus ötm Glauben eine? efnilpen Slonnes, 
fonötrn aus aller Glauben unb mlrö getragen non bei 
firofr aller/ in beren Glauben mehr als fflenRbenfttaR 
lebenbla mürbe.« Siebe benen, ble nfcfit glauben, die 
Reben nftbt bei bet Straft bet Stböpfuno, fonbern ber 
Gerni(btunD.dleRnb2erRdrerbesGeiibes.«GerGlaube 
aber (R Römer als alle firäRe, öle ln (tiefer Sielt tnlrben. 


f 


mim 


LU fr glauben nf cfit an ein bffnbea Sthichfal, bas Öen 
fllenfthen feinen ffebenemeg führt, fflir glauben nicht 
baren, baß {Engel ©ottes un® feben Schritt beltutfam 
führen/ bamft mir nicht fallen, fflir glauben aber an 
einen göttlichen HJiUen, öer f ebene if eben, öasöa geboren 
toirb/ feinen Sinn gegeben hat. {flicht einen beliebigen 
allgemeinen Sinn, fanbem feöem feben feinen eigenen 
befonöeren Eroech unb Sinn. < fflir fpüren im tiefften 
in und, ob unfer ©anöeln nach biefem Sinne gefchieht 
Sinn mag bfefeo ©efühl ©eroijfen heißen ober anbers. 
€o i|t ba. fflir flnö uns beo rechten fflegea mahl bemußt. 


®ft dürfen nur fragen, Un uns fel&Jt antwortet eine 
Stfnune und fpridjt oon dem göttUdicn mm, der uns 
dm ffleg roefft, dm mir gelten foflen. < Siefer Sieg (ft 
unfer Srflitdfai. Cs giüt für fedrn nur einen einigen 
reöitenfflegJfinDefienmfltiitiiniidiiilienSinneglfltiiUtfi, 
und roenn es ein Sieg wüte, der nur Hot und Hlüftfal 
dringt, c Jeder andere Sieg fflijrt ad oom Sinn und 
Ziel des Cedens, i|t Cod und Sünde. Kind roenn der 
ffleg notd (o angmeiim roßte, du delödft dftd an ledern 
Zag deines f edens mit Stduld. € Sn felbft oder iiaft 
die jFreiiteit tu mtfcdeidm, meltdm Sieg du gelten roiüft. 
Sein dlfndesStditdfal i(t ödet dir, Su gelift nadt deinem 
eigenen Slfnen. JFoIgft du dem Sefed in deiner Bru(t, 
fa fft es der Sieg tu deinem Sott. Cs i|t der Sieg, der 
aus Smfgiteftm dämmt und in Cmigdeiten geilt; denn 
in der ganten Hielt fft nirgends ein Code, fondem immer 
nur 8iand(ung.€$ gfdt deinen lod, der nftdt ein jRnfang 


märe.< flfles mird und drängt fn dem ungeheuren 
fifeltenplan, (n den du Öftf) einreihlt, menn du deinen 
{Deo fudift. indes fft ffntmltftlung. 3)n federn (edt die 
ffreude des SdjaffenS/ denn ec geirrt ju den Bauleuten 
am Hfecd. nirgends aber i|t ein Bimmel des Benujfes 
und der Selfgbeit. iRber jHrbeft und ff eben roetfjfelt in 
unendlftber Jform, fei es im ISeffrft des ff eitles oder fn 
der Sphäre des Bei|tes.'$ Sie für eine Bottesidee fielen- 
und eine folibe ift audi lOolft und Vaterland - mirben 
für dfefe meiter. Sie find ein Stfltb der Seele und der 
firaft ihres Bolbes gemotden.Sie mirben und maUjen 
unaufhörifth. Sie find fn HHrblidiheit in uns als unfere 
belferen Behänden.« So mirbt und fdiofft jedes Siefen 
fn ffefb und Beffl am groben öJeltenplan. fft f|t Bott 
die cmige {Deioheit und der erhabene Sinn des Hin* 
begreiflithen. fft ijt/ menn du dfth efnordneft und dem 
ffleg foigfi/ outh fn dir. 0u begrefffi ihn in deinem Geil 


und roirlt, mo du midi fein mögeil und roie es dir nudi 
geben möge, unendlitb gifidilf d). IDu trögft ßot t In deiner 
eigenen BruJUDu ijofl denfod üöetiDunden,und roenn 
du gleidi Uirbff, fo lebft du meiter als ein Stütft der 
unendlidien Broft, die unaufbflrifdi roirht und fdiafftx 
Bein Sdjithfol beißt der Öeg, der dir geieigt f|t Bein 
freier HVfUe entidjeidet, ob du Um gclifl und ob du deine 
jHufgabe ooltendeft 


©eburt unb lob 


& eburt unb Cob find eine; benn eo (Inb bfe beiden 
Seiten eines Coreo. 0er Cüigang in einen Baum toirö 
immer ber jHuogang auo einem anberen fein. Co frommt 
nur barauf an, in meldfem Baum ober roeltbem Ceben 
mir (teilen/ baß mir „(Eingang” ober „Ausgang* (agen/ 
ßeburt ober EotU 0er Cob ift für ben, ber begreift/ 
ofine jedenStfjretfien,0otfi bet/ ber im alten lEeben feinen 
CBeo nfebt ging unb fündig mürbe/ mfrb im Cob feine 
Stfiuib ernennen. Co gibt aber natft bem Cobe befnen 
0rt ber (Qual/ Heine fijöüe. Seine Stbulb feben ju müffen/ 
ift bao fdimerjte ©erftfit unb (ugleid) bfe tyftfilte Strafe. 


Gericht unö Strafe trfiglt du in dir felbfU Berföumte 
iHröeft mied immer Dutd] doppelte jflröeit gutgemacfit. 
Bieder mied es fn deine üjand gelegt/ miedet jRrdefter 
am Sleitenptan )u fein oder fein feind m roerden. - 
Gas iit der einige lod/ den es gibt/ dop man aus efner 
Graft des Stboffens ju einer Graft der Zerftörunp mird/ 
und dieier lod tft nicht ftörperlicb. €s f|t dein freier 
HHlle, fu entfdieiöen, molifn du gehörig ]u Sott oder/ 
um ein altes {Bort iu gebrauchen, „jurn leufef .« Aber 
mas mir Geburt und lod beiden/ i(t nur das lor pifchen 
pei Hielten. €s gibt befne Geburt und Keinen lod/ 
es gibt nur bieSOandtung, und mir Können getroft durch 
die lore geben/ die gebaut lind; denn alle Belten ftbuf 
eine Gand. 


Iflatur 


U as ©öttlfdie $ In fehlen ©efdjdpfen mfitbtfg. £s 
mohnt nltfjt fn Öen mauern/ öle öle menftfjen erbauten. 
Sie mögen Zeugen Ihres Sofiens fein/ ©oft aber fft 
nterß fm ffebendfgen. « Ulnfere IRhnen gingen hinaus 
fn DenSJalb/ um ©oft iu finden ad er nt ehren. S le grüßten 
fein morgendlf th oufftef gendes ffftht. ff s galt Ihnen mehr 
alsdleflmpelnonmenfchenhanö.SfellondenoufBergen, 
mell der geltimte fijfmmel als fein größtes HJerh Ihnen 
dort am nöthpen mar und nftht abgefthloffen murde 
durch eine ©etfte non Stein. 0er riefelnde 0neU/ der 
dem Berg entfpranp/ mar Ihnen urfprflngllcher und 



gottnöherate alles, mag aus ßeffißen oonfHenfdienhonb 
piepen bann.« fflet wagt es tu lagen, pe wären Dem 
lebenölgen ©ott nicht nabe gewefen? < flnbere ©ölfier 
mögen ffüi ln Städte und Ihre Steingewölbe Pfifhten, 
ober ln fijölpen Ihren ©ott Indien, ©et rolrhllüi IDeutfdie 
erahnte ©oft mit heiligen Schauem ln Der Cebenblgftelt 
Des ©eftbaffenen. Cr betete Ihn nn,lnDem er feine großen 
filetfte ehrte. < ffler wagt iu lagen, ©ott fei uns nfiher 
im Klenftljenwerh? ©et ©laube unferer ©fiter blieb 
Im tlefpen ln uns mfithtlg. Immer nod) wanDert Der 
©eutfthe Durch feine CanDfdjap unb fp ergriffen non Der 
Schönheit Der ihm non ©ott gegebenen ©rbe. Freiheit 
geben fhm Die ©fpfel feiner ©erge. ©ie Cwfghelt fühlt 
et ln Der Kielte Der See. ©as nonDcrnDe Klaffet fp Ihm 
Das SlnnbllD Des ewigen HIedjfels. < Cr fthfiht HlalD 
unD ©aum unD Strauch, als wären Pe ihm ©efäfjrten. 
Cr Hebt Das Hier, Das ln onöeren CfinDern gequält unD 


Gepeinigt mird. 3fim f|t ffinuogenoffe, mos anderen nur 
Beflö fit. ■ Cr (teilt und efjrt in allem die ßöttlidie 
ßdlßpfung, in Der ifim deftigen Crde, im tHanöerer 
HHnd und in der lodernden flamme, in der |td| die 
Handlung ooiltteljt. Immer nodj und deute miedet 
(leiten mit auf Berggipfeln, fdiüren den ifeuerdrand 
und füfilen das fftfiaöene und ülnnusfprtdilitfie. <l Siet 
mögt uns }u [dielten, roefl unfere [Augen feilend find? 


lllm der Me felölt willen 


fern als follft öu eine Softe um öes Cofntes willen 
tun, fonöern Immer nur um ftrer felöjt willen. Jft femals 
ein öeutffter Soldat öes f oijnes wegen Ins jFelö ge« 
gangen? Cr tot es um öes JDaterlanöes willen. Hier non 
uns foröert, daß wir um ffoljnes willen gut unö fromm 
fefn follen, öer oerfuftt uns unö jfeljt uns aö non Hott. Cr 
f|t ein ßtowalt öes Ceufels, unö wenn er uns Öen Himmel 
uerfprlft t.«t Hott rft ln öer guten Safte felöft, öle wir tun, 
aöer er Ift nlftt in einem Himmel, ln öem wir ln Cwlg« 
fielt genießen follen. «t eine Safte um ftrer felöft willen 
tun, öas ift öeutfft, unö öas war in Heutfftlonö immer 
öer erfte unö fftftlte Hottesölenll unö fall es bleiben, 
folonge unfer Halft feöt unö öer Hielt ein fflaftner ift. 


(Dünung 


Jfe 2BeU erpand in Dem (Augenblicke/ als Die trfte 
Ordnung begann. Sie roftö fo lange bepehen, als (Dü« 
nung beliebt Sie miü ihre Oollenöung haben/ menn 
De auf bau hfichpe geoünet fp. < Oer Oeutfche bat die 
Oabe/ Ordnungen ;u ftbflffen/ lebendige Ordnungen/ 
gani gleich ab fie (Fabriken, ffjeere oder Staaten beiden. 
Oünungen,in denen federfefnenlDlabundfeinejRufgabe 
bat/ bei denen ödes Pfiffig lufammenfpielt/ als ob es 
ein efnpger (Römer toöre. t Ober auch im kleinen leigt 
Pcb die (Ffihigheft des Oeutfcben/ (Dünung ju ftboffen/ 
Oenauigbeit ju fiben. Sie $efgt pcb im deutftben (paus/ 



das fauber und geordnet ffl roie dein anderes, die fefQt 
00] fn der flfapdine, in dem jRpparat/ dfefo unootpellbar 
genau pearbeftetmerben/ dop |ie Inder Hielt odneglcitften 
pnd. Sie iefgt ptd im beutfdjen Soldaten/ deffen ßeroedr 
deinen einpgen jFlethen dat und an denen Stiefel dein 
einiger ülagel fedlt. Sie ieipt 00) bei dem SjR.~Htonn 
oder JÜftlerfunpen/ helfen lorniper oder Spind pefnlitb 
fauber eingerfiumt und gedalten find, «t Immer fp es 
ein und diefelbe deutftfie eigenftdap. €s ip nfdit roepen 
des oordandenen fleötens oder des fehlenden Stiefel* 
napelS/ es ip der iDrdnunp mepen und desdolb/ mell 
man dopt etfogen meiden mup/ feine Saide fo put als 
mdglftd }u matden und die deutfcde JEeipunp aufs fiöäifle 
]u pei gern. * £ntfd) eibunpen d önpen immer oon fileinfg* 
heilen ab. eine teure ßlofthfneipunbrauthbar/ nur roeil 
ein ftlap nur ein menip anders murde; ein Hlaftbinen* 
pemedt nerfapt/ menn alles darauf andommt/ mefl ein 


SonOfeorn in öoo Srfilojj perftt. < fflrönung muß fein 
um Ott ffeiftung millcn, roell feöe £eijlung mit Otönung 
beginnt. Bas gilt für jede i£in?eUieit und für ölt ©efomt* 
beit Oes ffebens. 



Ciirlidibeit 


L s fall ftefn JFolföj in öfr fein! filnefitlidj ift 6er fude. 

1 

Cr fft fo geboten und bleföt ooller ßiinterbolt. 0u bift 
geboren/ ebrtWi ju fefn und eiirlftfi tu bleiben. Stein 
titeffdit lögt nfdjt/ deine Störte find mt\x, dein Sun fft 
btar und dann oor aller flugen öcftelten. « Ou niirft 
dein Stört öder einen Kameraden fpretfien, das du iiim 
nidit feldjt fagen dannft Cup du eo dotfi/ fo terftörft 
du die fDemeinföjaft/ fo oerletjeit du die eigene und deo 
anderen Ciire. Du toirit unebrlirti. «r fftu ftdretdö dooor 
turötd/ deinem ÜUuneroden teijn Mennige tu (teilten. 
Uber wie wenig märe das demgegenüber/ wenn du dem 


iHffnungslofen ein Stütb feinet Cffrc ffitfflff/ ofine baff 
et fftfi inefiten bann, ffln öieferf nt gemeffenffot einBieb, 
öen man ins Beffingnfs fpettt/ ein leidjtes Bergeffen 
gegangen. iDefitj wfegt gering gegenüber lEöre. iEinlflöu* 
bet fff immer nodi eiirenooller als ein €btnijfdineföet. 
Bas iff bie etffe Jfotbetung bet lEffilitffheft/ baff man 
bes anbeten lEffte a äffet als beffen iiötiiffen (beeilen 
Befiff. Bie anbete jFotberung bet iEf)ilfff)lteft fff/ baff 
man bas (Eigentum bes anbeten atfffet/ weil es mit ffluff e 
unb jfleiff erworben iff.« £s muff einmal in Beutfäffanb 
miebet fo weit bommen/ baff man natbts alle tfiren 
offen ffebenlaffen hann.ifö muff wiebet fo weit bommen/ 
baff man febes uetiotene Stötb jurütberliölt unb baff 
man ftemben Bolbsgenoffen offne Befafft Belb unb But 
anoetttauen bann.« Sit wollen bie fEffrlftffbeft eines 
Bauetnaolbes wieberffaben. £s foti bei uns wiebet fo 
fein wie ffeute notff im Barben/ wo man Baus unb 


ffjof allein lößt, offne eine Höre tu fdilftpeu/ wett es 
ftefne fllnefirlftfifteft gibt. <t Cs muß e fn Cnöe gcniotfje 
tuenden mit adern nnefirlfeften ©effndel Cs fall uns oom 
©alte (icföiafft werden. Cfn neues ©eftfjfcefit fall fn 
IDeutfcftlanH fein, efftltöi fn EBott und Cat, tuefl Cftte 
ffim noftuendfoer tum Ceden geworden fft als I0eflf|. 
Sind weite dem, der fielt dagegen uerföndfgt. 


{Eigentum 


f n bem nntfonaliotialiftifdienStaat gibt es hein {Eigen» 
tum mehr, mit Dem her einielne ttbulten unö mutten 
Sonn, mie et roifl. Cs gibt beinen föironhenlofen Befiit 
fonöetn nut ein etrootbenes Betbt, Betmattet tu fein 
im Sinne Des Bunten. « Bus Cigentum i|t tum Cefien 
gemotben. fflobl Öorf mnn es mitten, übet nut |o, bub 
Uns Jnteiefle bet jHligemeinbdt erfüllt I(t. t Cin Bauet 
bat einen jRtbet Ct geliört «im. filnb er fall fbm gehören, 
benn fein Borfabt butte ibn gernbetunb mit fflöbe unb 
Stbmeib buben ibn feine Bätet bebaut Ct gehört ihm, 
folange midi et ibn bebaut bomit butt Bubtung für 


onbere ©olbsgenoffen müthß. Der jRther müßte ftim 
ober genommen roerben/ menn ec fljn brach liegen läßt, 
raefl ec tu faul oder tu untütfjtfg iß, ihn tu bebauen. < 
£in ©aus! Stamm foif ein iDeutfctiec befn Staus haben, 
bas bie Sieimat feiner Sünder iß. Die fflietroohnung 
in bec Stabt bat bem ©eutßhen ein Stfiift ©atertanb 
genommen. Cin efgenes Staus unb ©arten gibt fbm ein 
Stficb ©eutfchlanö miedet/ auf bas ec ein jHncetbt bat. 
jRbec es gibt bein unoeebfentes ©eßbenh. Eigentum 
muß bunb bie jRrbeit bec ©finde obec bes ©eißes 
eemoeben toeeben. ©ec tfitbtigße unb ßeißigße Siedler 
im lleulanb roicb mebc ©and für ßtb unb feine Sünder 
untec ben f ßug nehmen Können als ein anbecec. Iß 
bas ein ©oenrnrf? üc fdjafft Brot nicht nur für ßcb, 
fonbecn auch für anbece. ÖJas ec (ich eetnaeb, fß fefn 
tEigentum. t jRbec toec mit ©iß unb Sifnterbnlt bas tum 
Beßh tufammenralft, mas ©eiß unb ©finde anbecec 


erraffen fjoben,ifteiniDfeb und Ertrüget. iEriftderHyp 
des Stfjiebets und des Juden, det oljne eipenes Söinffen 
ledt und raffolerlg im tarnen eines middrouöiten 
Hedjtes jufammenitiefjlt, was andere erfrtjufen. Jim fn 
Seutftfjlanö uusjucotten, f|t oberftes ©efett €fnftmate 
wurden Seutfcfilands SJfildet non den ffiölfen befreit 
fbenfo mud JDeutfdjiand oon denen befreit werden, die 
fdlieibter und f (blauer als fflfllfe find. 




(Defetj und Beeilt 


s (jt beffer, daß bet einzelne unter dem fielet} leidet, 
als daß fi ein fielet} i|t. c fielet} Heuert det ©ülbfir, 
tueil not ifim jeder gleitb 11t. ßs i(t den IHenffben nfrtjt 
gegeben, die hötbfte fiereüitigbeit iu üben, Aber mit 
dem fielet} i|t dem efnielnen fildjter die fibbtftbnut 
gegeben für die Bethtsflndung und das Strafmad. fios 
Betbt liebt nicht mehr auf dem fiutdünben des ein* 
leinen, fondern es mub ftunb das fielet} im empfinden 
des gamen fiotbes ueranbert lein. So f|t es, menn ein 
fiolb lebt eigenes Betht bat und nitbt das Betbt eines 
anderen fiotbes übernahm.« fiuf der fiereüjtigbeit 


ftefit Der Staat. Sie Bngereibtfgfieft ierftört tfjn. 0er 
rechtlofe Staat f|t Der Eummelplah Der JFrefbeuter unD 
SSegtlooerer. Eier Bauet/ Der jHrbefter unD Der Bürger 
ötauiljen Das Bedjt, Das ff)t e jBrDett fthfiht. Bas Betfjt 
fdiutit Dfe Ehre, Das Eeben/ Die Efff/ Das Out, alte 
Blnge, Dte mir fn unterem Staate als feine Baujtefne 
haben muffen unD haben motten. Bet Bltfiter, in ooße 
Bnobhfinpfgfteft geftellt/ mährt Das Bedit. 0er|0olljf(t 
fff nftht Vertreter frgenDefnet mfßlfebfgen OrDnung, 
fonDern beffen/ mas ein Bolh für gut unD rethtbeffnbet. < 
jFfir DfeBerethtfgbeftfft fiefn Opfer ju groß. «Es (ft beflet/ 
Daß mefn Sohn (türbe, als Daß Dfe Bereditfpfteft aus 
Der Hielt fromme*/ fprath efn grober gJreuDenfiönlg. < 
mit motten/ Daß Das Bed|t mfeDer fn BeutfchtanD 
herrfdjt/ Das große ungefthrfebene ftedit/ Das mfr fn 
unferemBtute überfrommen haben.£sfollBefebroerben 
fn Beutfthlonb, fo Daß fleh attenad) Dfefem Bedjt rfthten 


müden, « ßetbt tft nftlft Öas, ujos nut ötm tfnjclnen 
ftfent, fonöetn ba$/ mm dem Hoffte öfent. Dos f|t öas 
oöcrfte ©ßfeü 6es tflotfonalfotfafomus, unb öcm haben 
M flüe ?u beupen. 


Set fluftau des f eöens 


05 Gehen (leigt auf fn der lugend. €s erreicht feinen 
Gähepunht fm Htann und fn der jFtou. £s flnfit nie 
öet Sonnentagen miedet iutüch im Greis und in det 
Gteffln. fHon muß das Selten als efn Games feilen/ 
als einen natürlichen jtalauf, öet in (eöem fUigenhlich 
oolitammen f jl. Gs f|t meöer die Jugend nod) das fllter 
taöelnsmett. lugend i|t lugend und jRKer f|t Ultet/ und 
fie find nieder Sab noch Gotmurf/ fondetn nut efn Stödt 
natürlichen Gefdjeljens. lugend/ dos fft dfeGoffnung 
des ffladifens und des ©erdens. lugend/ dos heißt die 
©dgffchfieft eines reihten Gehens und großen Schaffens. 


Henn man ftbon an 6er fugend bas fpötere ftfiletfite 
und unnflbe ffeben erbennen bann/ fo rofrb fit }u dem 
ftbmerflen IDorrourf; denn liier tafrd das größte mefdjenb 
uergeudet « lugend fiat nfcfit das Ziel/ lugend ju 
bleiben/ fondern Hann und JFtau tu roerden. Im Hanne 
oerbindet fidi Hut und Uralt tfrnp und Erfahrung. 
Sas Ceben tritt ln feite Balm und ln öiebööjfte ffeltfung. 
Belm Hanne ebenfo tafe bei der £rau. «r Henn der 
grobe Ülampf gedämpft ffl und die fdpere fRrbelt getan/ 
dann baden fle den Henftfien Innerlltfi und äußernd) 
geformt Selb und Seele find gejeftbnel, roobin pe ge- 
böten/ iu der mrajt/ die da aufbaut/ oder iu der, die 
lerftört öle Hilde des jEllters bommt. Sas lüngepflm 
der lugend/ dfemraft des Hannes oetgbip, €s bommt 
die große melte StbaU/ das blare Hillen oam fflert und 
lünroert der Singe diefer Heit « Henn ein Henfdi einen 
guten mampf gedämpft bat f|t fein lebtes {Mb das 


lle&fte, mell es Das größte Ift, Aas et getragen fiat. 3n 
Ifim Hegt alles, Slot unA Sfififal, Kampf unA JFreuAe, 
unA auf U]m fdion Aet Slöetfdieln Aet nötfjften Seit. 
Sasfpütenmlt/WennroltoorAerfotenmasftefrleArtäis 
AesKroßen (teilen. SeldiesKeflrtitteöetnernefimlfdjet 
iu uns? Set fo feinen Kampf gehämpft Hat, Aem 
geöüürt fm Ultet egte. CArfurititsloPgAeft oat Aem 
jHlter, Aas fft figtfurditsloftgfielttjot Aem fe&en felAft. i 
3m Blenfte Aes IQaterlanAes uetArautfie Idj midi", 
roat BlsmnrdtsSafilfprudi. Ser füllte AenaltunA mfiAe 
KemotAcncn niefit Aaffir eilten, Aaß et fld) öafilngab. 
©Aet wollen mit Aen elften, Aet oon ficfr fagen bann: 
Jm Sltnfte Aes IDatetlanöes lioäe Idi midi gefdiont V % 
5ebe$ lEeAensaltet Ht gut ln feinet jHtt: Ale Jugenö 
ooll Hoffnung, Aet Sann ln Aet fülle Aet Kraft unA 
Aet Kreis, Aet ln lEfjten AeftanA. flldits ift notmenAlget 
als Ale 0|tfurd|t not Aem, Aas größer fft als mit! 


Die fteutftfie JuoenD lieft: 


moif Eitler 

an ferne 3iugeuö t 

Das Buch enthalt Aussprüche de* Führer« und mar- 
kant« Auszüge au* seinen Heden und au* seinem Werk 
„Mein Kampf**, Der Rticlisjugeiid füll rer Baldur von 
Schiradi übergibt diene sinnvolle Zusammenstellung 
der deutschen Jugend mit den Worten: „Diese Samm- 
lung von Gedanken, die den Führer beim Anblick 
seiner Jugend bewegt haben, begründen das Lebens- 
ge setz unserer Jugendbewegung. Bewahrt diese Worte 
in ehrfürchtigem und tapferem Herzen, denn dieses 
Work ist uns allen frohe Botschaft! — ' u 

Es gibt kaum ein schöneres Geschenkwerk 
für unsere Jugend! 

Umfang 84 Seiten, in Pappband RM. 1,60 

Zweifaibiger Dtuck auf ISUitisnpupier 


ZENTRAEVEREAG DER NSDAP., FRANZ 
EHER NACHF. GMBH., MÜNCHEN 


iptjUipp Boutjlet: 


itatnn* 

tim iDeutf^lanö 


£in % tUbuü für frfe btutftyt lugtnö 


Oteitfiöleifer ©ött&T«, ber <EG«f btt teS ftü&rert, 

in Um SButmcrt: „Diefefl ®udj uerbanfi feine (Zntftcbuitg um 
Ktif einem ©paiiergaitfl ln ben SStältom beoübfilal&berfiestni .herbfl 
^a( bet ^übree baton gffprodjtti. mit noimettbtg bit btwffi&e tedjulc «inc 
0<f4idjtr ber broudjf, bte in fnopp*r gorm bet bcutfdjen 

>ae«b ®Ubtr t»om Äampf ber ©eiwnunfl t*r fl»** mi 

Tiegen ben ©lattern Gabt wrfinGt, feieTe ttwfgaGe l« Ule»* Wg< tfl * 

<Bud> bai« beitragen, bie bentfdK» ^ tll ä* n unb ^äbef nnjufporatu 
fmi er ^flidjtcrtttUimfl unb fee ju ftfiifien im fanaiiM*" ®lflnben an 
Q3t>1t unb Oteid) unb an beft 3ü& ccr - beffen Crfce fte efnft tu bcnmGren 
Gaben, Denn tyntn ffl Mtimmf, *rärj ct ber beutfd?«» ZutrnV i« fein." 

»er InGatf trieft* Bmtjefl mu$ tmftrtr lugeiiö (jriligfiee t&ermädifnte 
tutr&en, beim üt fott tintt ^uterin öee oarm aufgejtlgten ©eifttfi fein! 

OTmfang 108 Seiten, in halbleinen Ej[to, 1 ,— 


Zentral vor lau der NSDAP,, Franz Eber IMachf. OmbQ., Berlin 


Goethe an uns 

Einige GeOanhen Oee großen Deutfchcn 

Elngrleltet Durch Oie Weimarer Rebe Oed 
Rnch»|ugenDfßhrer» ßaiDur uon Scbirach 

„Wie viele fürchten fleh Doch, nach Goethe» Werften zu greifen! 
Hier halt Ou Ihn, Den Weilen Deine» Volke» 1 Nun geh zu ihm 
tinü muhe au» Dem klaren Quell, Den Diele» fluch Dir gibll 
UuO nimm au» Ihm Die Wahrheit fOr Den Alltag unD fleh In Ihm 
Den großen Erzieher Deine» Volke», Den Lehrmelfter Der JugcnD, 
unO höre, lua» erlagt vom tätigen Leben, von Lebenshunlt unD 
Lebenoerkenntnt», uon Frauen unD Oeutfcher Sitte, von mahrcr 
Herzenubllöung, von Religion unD Gott unD Offenbarung Der 
Natur, unD iplfle Dann, Daß auch er nicht» Höhere», Belfere» 
mußte, al» Deutfeh zu fein. Du, Dcutlchc JugenO, aber lit» Die 
RtOe Deine» Relch»|ugenOlührcro , Goethe an uno' unD nimm 
Dann auf In Dich Durch Diele» fluch, ,tua» Der Begriff Weimar 
unD Goethe umlchließt'l Auch er ilt DeutfchlauD I" 

Nation* lidttmg, £lie» US. 5. iril 

Umlang 1t* Seite», in Pappbanö RM. 2,35 


Zentratocrlag Oer NSDAP., Franz Eher Nadif. 

GmbH., Berlin SW 68 


